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Rnlksichtslofer Uenscheiicinsch der Engländer in Ullndern .

Die Stelle eines Vizekanzlers durch den Reichstag genehmigt.
Deutschlands Schiffahrt

und der Status quo.
Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin , 5. Okt. Abends. (Amtlich) .
In Flandern lebhafter Feuerkampf zwischen User und

Lys .
Sonst keine wesentlichen Ereignisse.

Tie Riescnschlacht am 4. Oktober.
WB . Berlin , 5 . Ott .

An der flandrischen Front suchte am 4 . Oktober der
Engländer in gewaltigem Kampf unter Einsatz st ärk -
st e r K r ä f t e mit allen Mitteln die Entscheidung im
Komps um die U-B>o o t>Ba s i s . Em großer Teil der
englischen Armeen wurde hier gegen einen B,r uch -
teil der deutschen Armee eingesetzt . Vom frühen
Morgen bis zum späten Albcud tobte die erbitterte Schlacht.
Hatte die Artillerievorbereitung in den letzten Tagen schon alles
bisher Dageweseue übertroffen — nach den Feststellungen Chuc-
Hills vom 3. Oktober sind allein in den letzten Wochen in Man -
dern viermal soviel Granaten verschossen worden als 1916 an derSomme — so war auch die Fortsetzung des Artilleriekampfes
Während der Schlacht selbst von bisher nie gekannterStärke .

Im ersten Morgengrauen warf der Gegner gegen die Ab-
schnitte Bahn Boesinghe- Staden bis zum Kanal von Holle -
bete gewaltige , tiefgegliederte Infanterie -
niassen , englische , australische, neuseeländische Divisionen und
Schotten , zun: Angriff vor , denen starke Reserven dicht auf -
folgten. Alles , was die moderne Kriegstechnik an Angriffs -
Mitteln erfunden und geschaffen hat , begleitete diesen Anprall .Durch unsere üvuchtigen , kraftvoll geführten Gegenstößeivurde das erbitterte Ringen bis zum Aeutzersten gesteigert .Den ganzen Tag über wogte der Kanipf in unvermindertemStärke hin und her . Unablässig warf der Feind neue Ver '
st ä r k u n g e n in die Schlacht und versuchte durch r ü ck s i ch t S-
losesten Menscheneinsatz die ersten Anfangserfolge Merweitern .

Poelkapelle , Zonnebeke und Gheluvelt . stellten
sich alsbald als Brennpunkte des erbitterten Kampfes heraus .Um späten Abend versuchte der Gegner abermals , den etwa1 Kilometer tiefen Einbruch in unsere Abwehrzone zu er -weitern . Um 6 .30 Uhr abends ftxyrf der Engländer gegenunser Trichterfeld westlich Passchendaele-Becelaere dichteInfanteriewaffen zum Angriff vor , desgleichen erfolgteum 7 Uhr beiderseits der Chaussee Apsrn -Menin ein neuerAng .r i ff , der von starken und frischen feindlichen Kräften aus -geführt wurde . Wiederum entspann sich ein Ringen hoch -st e r Erbitterung , ohne daß es dem Gegner gelang , irgenv -welche Borteile zu erringen .

Erst nach 10 Uhr abends flaute die Infanterieschlacht ab .

Die weitgesteckten Ziele der Engländer wurden nicht im
e n t s e r n t e st e n e r r e i ch t . In der Abwehrzone unseres
Trichterfeldes ist auch dieser neue Großangr 'iff des Geg-
uers abermals unter alle .rschwersten Verlusten blu¬
tig zusammengebrochen . Die Leistung und der Helden-
mut unserer Truppen , die hier in Flandern in wochenlangem,schwerstem Ringm einem vielfach überlegenen Feind gegenüber-
stehen , der noch vor Aal , resschluß die Entscheidung
erzwingen will oder mutz, ist unvergleichlich . Der Versuch
englischer Berichte, die w e i t g e st e ck t e n Ziele , die hier die
Eulscheidung bringen sollten, abzuleugnen , ist bewußte
Unwahrheit und nichts weiter als eine Vorsichtsm 'aß -
regel , die dusch die Erfahrung früherer Beurteiler der Flan -
dĉ nschlacht geboten scheinen .

In der Nacht setzte der Feind sein Z e r st ö r u n g s f e u e r-auf unseren Linien fort , das sich in den Morgenstunden des 5.stellenweise wieder verdichtete.
Während an der Arra s f r̂on t , in der Gegend St . Quen »tin nur stellenweise die gegenseitige Artillerietätigkeit lebhafterwurde , erfolgte auf dem O stu f e r der Maa s bei Einbruch derDunkelheit uach starker Feuersteigerung der erwartete fran -

zösische Angriff mit starken Kräften beiderseits der Höhe344 , der vergeblich gegen unsere neugewonnenen Stellungenanlief . Jeder Geländegewinn blieb den Feinden versagt . Derneue M i tz e r 'f o l g kostete die Franzosen wieder höh « blu -t i g e Verluste und Einbuße von Gefangenen.

Deutsche Gefangene in der französische« Fenerzone.
() Berlin , 6. Okt . Tie französische Presse hat , wie die„Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt , in der letzten Zeit häufig fälschlichbehauptet , daß entgegen den getroffenen Verabrodunge« Fran -sosen innerhalb der Feuerlinie von uns beschäftigt würden . Dem-gegenüber sind Uns eine Reihe von Zeugenaussagen bekannt ge-worden , die bekunden, daß gefangene deutsche Sol -daten zu Arbeiten in der Feuerzone von den Fran -zosen gezwungen worden sind . Wegen dieser völkerrechtswidrigenBehandlung deutscher Gefangener hat die deutsche Regierungbei der französischen Beschwerde erhoben und verlangt , daßdie Schuldigen bestraft und strenge Befehle erlassen werden , da-mit solche unerhörte Völkerverletzungen für dieZukunft ausgeschlossen sind . Falls innerhalb einer bestimmtenFrist eine befriedigende Erklärung von der französischen Regie-
runig nicht eintreffen sollte , werde die deutsche Regierung zuVergeltungsmaßregeln schreiten .

Die Friedensbewegung in Frankreich.
bz . Haag , 4. Okt. Am 30 . September fanden in Paris in19 Bezirken und an 32 Plätzen außerhalb der Hauptstadt Ver -f a m m l u n g e n statt , in denen Tagesordnungen zugunsteneines Verstän d i gungs fri e den s angenommen wurden .An den meisten Versammlungen nahmen beurlaubte Soldaten ingroßer Anzahl teil .

Der Reichstag hat am Mittwoch endlich die Erledigung der
Vorlage in Angriff genommen, die den Wiederaufbau dtj
zerstörten deutschen Schiffahrt ermöglichen sokWie erinnerlich , ist die rasche Annahme der Vorlage im Kultdurch ben damals neugegründeten Resolutionsblock verhindertwerden , da die Sozialdemokratie eine Ausschußberatun ^wünschte . Bei der Dringlichkeit der Wiederherstellungsarbeite «
ist schon diese Verschleppung ein Verlust. Erfreulicherweise istaber im Reichstag eine Mehrheit gesichert, die wenigstens jetzt
rasche Arbeit machen wird . Der Abgeordnete Dr . S t u b-
mann hat am Mittwoch mit eindringlichen Worten dargelagt ,um was es sich handelt . Die Vorlage will die Mittel schaffen,um einen Vernichtungsschlag Englands zu pa¬ri er e n. Mit Recht hat Dr . Stubmann daraus hingewiesen,
«daß unsere Feinde das Kriegsziel verfolgen, die weltwirtschaft¬
liche Stellimg Deutschlands für alle Zukunft nach Möglichkeit
einzuschränken und möglichst schon während des Krieges die
Grundlagen unserer Weltwirtschaft so zu zevstöcen, daß uns nachdem Kriege das Aufstehen möglichst erschwert wird . Gegen im
deutsche Handelsflotte hat England dieses Ziel zum guten TeÄ
tatsächlich erreicht. Es hat, wie Abg. Dr . Stubmann auf¬
führte , unerhörte Zerstörungen unter dem deutschen Schiffs -
bestand angerichtet , es hat dabei weder Völk .->rrechtsörüche nochdie Aufreizung neutraler Staaten gescheut. Unter diesen Ver¬
hältnisse« würde sich nach dem Kriege eins stark geschwächte beut -
sche Flotte dem angespannten ausländischen Wettbewerb gAge, »-nbeir sehen . Und damit wäre Englands Ziel erreicht. Dagegenhelfen , so hat Dr . Stubmann mit Recht hervorgehoben, ftareund halbe Mittel nichts. Es muh gründlich und ener -
gisch durchgegriffen werden. Vor allen Dingen aber tut
auch Eile not . Deshalb lehnt die nationalliberale Fraktion allesab, was der raschen Verabschiedung irnti Wege stehen könnte.Den deutschen Reedern muß die Möglichkeit gegeben werden,daß sie so bald wie möglich ihre Hände wieder rühren und alle
Kräfte wieder anspannen können . Daß man ihnen dabei freieHand lassen kann und lassen muß , haben sie durch ihre glänzen«
den Leistungen vor dem Kriege zur Genüge bewiesen .

Die Vorlage über den Wiederaufbau der deutschen Schiff-fahrt gibt eine vortreffliche Beleuchtung zu dem Schlagwort vomStatus auoante . Sie beweist , was alles dazu gehört . Um
gegenüber der zielbewußten englischen Vernichtungisarbeit denStatus quo ante wieder herzustellen . Die deutsche Schiffahrtaber ist nur ein Ausschnitt aus dem großen Rahmen der deut¬
schen weltwirtschaftlichen Betätigung . Und dieses ganze großeGebiet ist von England gründlich und systematisch in Trümmer
gelegt worden . Wie aber verblaßt hier erst das Schlagwort vom
Status quo ante ! Ein Hamburger Kaufmann hat im

Feind hinter der Front 1
Roman von Margarete von Oertzen -Fünfgeld .

t48 ) (Nachdruck verbot« !^ j

«
„Ein reizender Mensch ! " bestätigte Hanns Dieter mit Em -gase. „So reizend , daß ich mich wirklich bemühen morde , Nock?ayer mit ihm bekannt zu werden. Ich möchte ihn ntnl , wenne'cst Frieden ist, auf seinen Gütern besuchen . "
„Du sagst das so komisch, lieber Junge " —

r . ."Sa , es lieoit etwas in seinem Artige , das mich außerordent -IkH interessiert . Und nun gute Rächt, lieber Onkel — ich wün¬sche gehorsamst wohl zu schäfen.
" . . .Der alte Herr schrieb noch an demselben Abend nach Hause:

NNr * ^ £5 lbu faitim nneöececfennert, meinMowchem Er ist etwa? reichlich Soldat geworden, aber ichdanke Gott da ^ ich auf solchen Fels mein Haus bauen kann .Dore , die ich ichr nett und allerliebst vorfand , gefällt ihrn leiderniujt .
, . Schon noch drei Tagen hielt der Papa das Antwortschreibenleiner Frau in Händen , Unter anderem stand da :"Hanns Dieter scheint sich gemacht zu haben .

'
Wenigstenshat er ganz gesunde Ansichten ! " ^ n >g,r .n*

. Doktor von Lasjar hatte nun bereits die ganze UmgebungItadt durchstreift. Er hatte von den Hängen des Kaiser-irums die seltenen Rieienanemonen gepflückt und sich belehrener hin auf vulkanischem Boden stand . Für ihn warbelall jetzt vulkanischer Boden.
SUnir s '5en Schluchten des Höllentales den Lauf des
«im und wandernd die Felsen bedungen , die sich
cheu ? Jlcllten Und er hatte mit den Frauen gespro -
ntiitnn,m ^ re Feldpostpackchen zur nächsten Posthilfsstelle trugen ,
rückaebli^ ĉknurt und adressiert : mit den alten Leuten , die zu-waren , und mit den Keinen Kindern ,
sreic >ic ^ ^ ^zeit ftel ihm ein , die sich auch auf

Ein ^ »nd Wiese abgespielt hatte.
Hauch n >5fr Y,hJ °n

r WohlanständiSeit , so ein echt deutscherAe in all den stillen Dörfern , über den Menschen,MänikZr, Söhne ^ u^ beten mea ' ^ ^ *&re Väter ,

In diesen Frühlingstagen machte der blasse Russe e'ifeteinnere Krise durch . Mit Abscheu wendete sich sein Erinnern vonder Person des wie vom Erdboden verschluckten Mannes , dersein letzter „Mitarbeiter " gewesen .Was in ihm verblieben an Menschenwürde, sträubte sichgegen die unsauberen Finger jener Handlanger , deren siedie Großen ihres Berufes — zur Erlangung ihrer hohen Zielebedurften . . .
Gregor war dem Einfluß seiner Leute entglitten . Er warauf sich selbst « stellt . Und da schaute er mit Grauen zurückauf den Weg. den zu gehen er niemals berufen gewesen .Zu : spät . Die Meirschliche Gesellschaft würde ihn nie mehranerkennen . Vielleicht „drüben "

, wenn es ihm noch gelang,„hinüber " zu kommen .
Mitten in diese Krisis hinein platzte an einem schönen Nach -m . tiag ein ivter Radier , schreckte ihn aus einem langen undschweren Nachmittagsschlaf auf und begehrte ihn allein zuspreche, ' .
„ Was haben Sie ?" fragte Gregor auffahrend . Sein Zimmerwar halb verdunkelt : aber draußen drängte sich die Hitze derzweiten Mittagsstunde gegen die geschlossenen Läden.„Ich habe, den Auftrag einer Danie zu überbringen , derDoktor niöge sich heute abend um sieben Uhr auf deinalten Friedhofe einfinden beim Grabe des Franzosen Mirabeiu .

"
„Haben Sie nichts Schriftliches" fragte Gregor mißtraunch .

• 1e^r die Dame ließ mich ihren Auftrag zweimalwiederholen .
„Schön."
Gregor verbarg seine Anfregiung.
„Einen Namen nannte die Dame nicht ?"

f r Te' n
r
lc 'n '§err • • • die Dame trug tiefe Trauer, "

schloß der Rodler rasch.
« Ah ! Gregor griff in seine Tasche. „Ich bin bereits be-zahlt , mein Herr .

"
Dv.s tut nichts, nehmen Sie , nehmen Sie !"Der rote Radler dankte und verschwand .

. . Gregor tränkte ein Taschentuch mit Kölnischem Wasser und" .
eh sich das Gesicht ab . Doch er konnte dadurch die dunkle Rötenicht tilgen , die es bis an die Haarwurzeln bedeckte .„Miein Gott — mein Gott ! " murmelte er vor sich hin , setztesich an den Tisch und stützte den Kopf auf die Hand

Alle Mgenstände schwankten um ihn her . Er starrte den
Fliegen nach, die über das rötlich schimmernde Mahagoni trip¬
pelten , sich putzten , verweilten.

Frau von Lietzow ! Diese Frau , die er anbetete , kaum zu lie¬
ben wagte . — er konnte es nicht fassen , nicht erklären .

Eine brennende Scham über sein früheres Leben zerriß seineSeele .
Wo rauschte das Meer , das ihn reinwaschen konnte?
„Einerlei, " sprach er vor sich hin , „einerlei , was sie von ttiü*

will . Ich » «erde mich ganz in ihre Hand geben . Nichts werde
ich ihr verbergen . Meine Ehre will ich wiederhaben ! Und mei¬
ner Heiligen die Füße küssen und von ihr gehen ."

Gregor von Lassar weinte.
Er sah sich vcr ihr knien — und ihren Kleidsaum küssen,

demütig , in keuscher Sehnsucht. Die stand hoch über allem Be¬
gehren .

"
Himmlische , verzeihende Gnade, die ihm den Glaub ?»

wiederschei '.kte an Reinheit und Güte .
Und ihre süßte Jugend . . .

' die so unvorsichtig lockte, an
einenr duftenden Maitag . da alle Sinne lechzen, all >r Widerstand
erschlafft, ein dunkler Drang die Adern ichivelleud durchglüht .

„Guter Gott was will sie von dir .
" wiederholte er bebend.

Er sah ihr Haar leuchten , ihren Blick , der sich so seltsam ver-
schleiern konnte, biechen unter seinen Lippen.

Mi : Gewalt verscheuchte er das Bild . Er dachte an d-e
Kreuze des Friedhofs . Aber dieser war so sehr alt und die -
jenigen , die einsc vor diesen Gräbern gestanden, auch schon so
lange tot und begraben — daß die Toten ihre Macht über das
heiße Leben verloren hatten — ttxis von ihrem Sein noch übrig
war , die finster getürmten Lebensbäume, das hoch in Saft n?-
schösse, :e Gr as und die unendlichen grünen Wälle des Jahrhun¬
derte alten Buschwerkes — das bot den Lebenden Zuflucht und
Unterstand . _Gregor kannte die meist einsame Statte , schon hatte er an
der bröckeligen Mauer unter der Epheiihülle alte Wappen stu¬
diert , alte Namen entziffert . . .Amseln liefen eilig über den lichten Rasen , aus deiu die
schiefen Reste verrosteter Schmiedeeise,ikreuze starten . Von
Hügeln war hie - nichts mehr zu sehen. Nur an iwc Mauer uns
bei der alten Kapelle, da wölbte sich sanft die blühende Erde über
den längst KU Staub Gewordenen.

r J*crttefc-!u,a folgt.)



„Hamburger Fremdenblatt" den Stand -der Dinge nach dieser
Richtung klar beleuchtet . Unter dem Titel „Gedanken zum Ver¬
zichtfrieden" weist er darauf hin , daß Englands Kriegs ^iel , näm -
lief) die Vernichtung unserer wirtschaftlichen Weltmochtstellung,
z. Zt. vollkonrmen erreicht ist. Es hat nunmehr über 3 Jahre
long die Absperrung Teutschlands vom Weltverkehr aufrechter-
halten und uns in dieser Zeit fast ivie ganze neutrale Welt ab»
spenstig gemacht . Der schwerste Schlag dies« Art war
die Aufhetzung Chinas und des größten Teiles Süd «
amerikas zu feindlichen Maßnahmen gegen «ns . Alle deut¬
schen Handelsniederlassungen über See sind zerstört . Und der
deutsche Kaufmann , der noel) Friedensschluß wieder hinausgeht
in die Welt , stößt fast überall auf Ruinen und auf Äse geschlossene
Mauer von Feindseligkeit. Der Hamburger Kaufmann fragt
mit Recht, ob jemand glauben kann, daß England je freiwillig
ein Kriegsziel , das es so gründlich erreicht hat , wieder preisgeben
wird . Er wirft der Reichstagsmehrheit vor , daß sie den Verzicht
anbietet , ohne auch nur die geringste Gewähr dafür zn haben, daß
in Zukunft unser Welthandel wieder aufgebaut werden kann.
Und im Anschluß daran sagt er klar und deutlich, was Deutsch -
lands Schicksal bei dem sogenannten Status guo ante sein würde :

Das Deutsche Reich würde zu einer Wacht zweite »
Ranges herabsinken , kurz, England hätte uns dann wieder
zu dem gemacht, was wir vor 1870 waren und was es gern wieder
«ms uns m-achen mächte: einen europäischen Festlcmdsstaat ohne See-
geltung und ohne Weltstellung mit vorwiegend Ackerbau treibender
BeviMerung , die nicht daran denken könnte» der englischem Weltmacht
und dem englischen Welthandel jemals ernstliche Konkurrenz zu
machen . Vor diesem Schicksal kann uns keime freiwillige Zusage Eng¬
lands , keinerlei papierne Abmachung schützen. Dir vielgerühmte
„Freiheit der Meere ", däe Engiland uns in feiner jetzigen Lage
wahrscheinlich gern zubilligen würde , wäre unter den bestehenden
Verhältnissen ! ganz illusorisch und würds luns wem ig
nützen . Nur der tatsächliche, unzweifelhafte Zwang zum Frieden
würde die Engländer dctzu bringen , ihre Pläne arijMgeben und
unserem Außenhandel im der ganzen Welt, einschließlich ihrer eigenen
Kolonien und Einflußgebiete , freie Bahn zu geben.

Der Hamburger Kaufmann hat mit dieser Ansicht zweifel-
los recht, er hat recht , wenn er ben Verzichtfrieden von sich tajpist
und nur von der Tätigkeit der Unterseeboote eine Sicherung
unserer wirtschaftlichen Zukunft gegen Englands Vernichtungs -
plane erwartet . Wenn der Reichstag die Mittel zum Wieder-
aufbau der deutschen Handelsflotte bewilligt , fo wird er hoffent¬
lich an diesem lehrreichen BeispiÄ erkennen, was nicht nur wir
leisten, sondern was wir auch vom Feinde erlaben müssen, um
den wirklichen Stand der deutschen Weltwirtschaft vor dem
Kriege wieder zu erreichen und für alle Zukunft z« sichern.

Der Druck auf die Neutrale ».
WTB . Amsterdam, 6. Okt. (Nicht amtlich.) „Mlgemeen

HandelsRad meldet aus London : Die amerikanische Re¬
gierung habe angeordnet , daß in Zukunft jedes Schiff ,
das für die Ausreise nach einem außerhalb EurQpaS gelegenen
Hafen bunkert , sich verpflichten muß , nach den Vereinigten
Staaten zurückzukehren , um seine Ladung , wenn sie für
ein an die Mittelmöchte grenzendes neutrales Land bestimmt
sei , untersuchen zu lassen .

() Berlin , 5. Okt. (Priv .-Teleg.) Das „Verl. Tageblatt"
meldet aus Basel: Die „Baseler Nationalzeitung" meldet auS
Stockholm : Die schwedische Post ans Washington ist
vv » den englischen Behörden in Halifax in Neuschottland X «-
rückgehalten nnd beschlagnahmt worden . Das Stock-
holmer Auswärtige Amt hat den schwedische» Gesandte « in
London deaustragt , Erhebungen anzustelle« die sofortige
Freigabe der Post zu beantrage ».

Beratungen im Batika » .
() Berlin , 5. Okt. „Tjid " meldet, einem Hanger Bericht

des „L . A .
" zufolge, aus Rom : Wie wir von vatikanischer diplo-

nmtischer Seite erfahren , haben in vergangener Woche unter
dem Vorsitz des Papstes Besprechungen im Vatikan
stattgefunden über die durch die Antwort der Mittelmächte auf
die Friedensnote des Papstes entstandene Lage. Daran haben
teilgenommen : Kardinal -Staatssekretär Gaspari , Kardinal
Frühwirth , Kardinal Capinelli , Merry del Val und Gasparis
Sekretär . Es heißt, daß der Heilige Stuhl fein Frie -
denswerk fortsetzt .

() Berlin , 5. Okt . „Agenzia Stefani " meldet aus Rom.
wie die ,.B . Z ." aus Basel erfährt : „Osservatore Ro >
m a n o" dementiert neuerdings die Behauptung , daß Deutsch¬
land dem Heiligen Stuhl eine Verbalnote übersandt habe
m t den Bedingungen , die Deutschland an die Wiederherstellung
uil5 Selbständigkeit Belgiens knÜHfe .

* * *

« Der Papst an die Schweizer Bischöfe.
WTB . Rom, 6. Okt. (Ag , Stefani .) Die acta crpostolicae

sedes veröffentlicht die Antwort des Papftes an die
schweizerischen Bischöfe auf ihr gemeinßcrm^ Schreiben ,
in der er den Bischöfen für ihre vielfachen Bemühungen um die
in der Schweiz internierten Kriegsgefangenen Dank und die
Schweiz als freundliches Land und erhabenen Schauplatz dr
Charitas bezeichnet .

Italien .
WTB . Rom , 6 . Okt. Das vorgestern unterzeichnete Dekret

sxgen Kriegssabotage sieht Gefängnisstrafen bis zu fünf
Iahren und Geldstrafen bis zu MX) Lire vor , die für ganz schwere
Fülle verhängt werden können. — Offiziell verlautet . daß die
Kammereröffnung auf den 16 . Oktober festgesetzt wurde.
Die Tagesordnung sieht keine Mitteilungen der Moierung vor .
Tiefe werden anläßlich des von dem Minister Carvanv zu stellen-
d-en Verlangens auf Verlängerung des budgetwsen Provisoriums
erfolgen. — Nach einem Bericht der „Nea NAionale " wird
laut „Berl . Tagebl .

" in der bevorstehenden italienischen Kammer -
sitzung neben dem Ministerpräsidenten B o 1 e l l i auch der
Minister des Auswärtigen , Sonnino , ühxr Krieg und
Frieden sprechen .

Die Genfer Skandale .
WB . Bern , 6 . Okt. Zu den unerhörte » Ge 'nfer

Skandalen werden jetzt Einzelheiten bekannt : Der Angeber
der kürzlich wegen Spionageverdachts Verhaftete », unter denen
der Deutschs Otten von der Genfer Polizei mit List und Ge¬
walt der französischen Gendormsrie in die Hönde gespielt wur >
den , ist ein italienischer Deserteur , FranceS 'co Ferri . Er
au' êitete ursprünglich gemeinsam mit den anderen , wurde aber
durch hohe Bestechung zu i'fyent Verräter gedungen . Seine
Tienste iourden von dem französischen Generalkon »
s ulat durch den Advokaten George B er 'nard vermittelt , der
sich für Schmuggelgeschäfte im Haufe des Insuls eingenistet
hatte . Die beiden betätigten sich derart gemeinsam, daß Perrt
Leuten , die er ausliesern wollte , französische Pässe verschaffte und
sie dann anzeigte , worauf sie an der französischen Grenze abge-
faßt wurden . Perri hat sich in der letzten Zeit die Feindschaft
des Genfer Polizeichefs Magnin zngeMgen, indem er ihn
öffentlich der Spionage für Frankreich beschuldigte . Als dann
Perri den italienischen Spitzel Hamovici an d« Grenze locken
Wollte , gab Magnin dem Rumänen den Rat , M«n Schein darauf
KMKUgehen , in Wahrheit aber Perri zur Verhaftung bringen .

Perrt fuhr indessen nict>t selbst nüt Hailiavrci unl , sondern sandte
seinen Komplizen Bernard . Es wurden dann auf Veranlassung
Magnins alle Beteiligten , auch Bern -vd , verhaftet und dem erd-
genöffischen Untersuchungsgerichte zugeführt . Die Blätter sind
voll von der Angelegenheit , sie verurteilen sie aufs schärfste und
deuten weitere Einzelheiten der A b m a ch u n g e n z w i sch e n
der Genfer Polizei und den: französischen Kon -
sulat an . Di « Demission des französischen Generalkonsuls ist
inzwischen Tatsache geworden. .

Gegen Betrugsmauöver
mit Kriegsanleihe.

Aus Berlin wird uns geschrieben : Die Zeit der Aeichi»
nungsfrist für die siebente Kriegsonleihe wird in «ingelnen
Teilen imseres Baterlandes von gewissenlosen und Hab -
süchtigen Personen und W in k elb a n kien : s dazu
benutzt, Stimmung gegen die neue Anleihe zu machen , um von
nicht geschästsgewanoten Leuten — namentlich auf dem Lande —*
durch Vorlegen von zum Teil gefälschten Kursnotie »
rungen ausländischer Leitungen und

^
durch

andere unsaubere Mittel Stü -cke der früheren Anleihen für bil -
liges Geld m erwerben.

Demgegenüber fei festgestellt , daß die Kriegsanleihepapiare
an den deutschen Börsen nicht notiert werden , daß aber das
Reichsbankdirektorium die Reichsstellen und Nebenstellen ange»
wiesen hat , Stücke früherer Kriegsanleihen , die aus irgendeinem
Grunde verkauft werden sollen, von den Zeichnern selbst zum
Ausgabekurse von 98 Prozent abzüglich einer kleinen Verkaufs -
gebühr bis zum Betrage von 1000 JC anzunehmen .

Die oben geschilderten Machenschaften gewisser Aufkäufer
sind reiner Betrug , durch den leichtgläubige und klein-
mütige Landlente und Arbeiter um ihr sauer erworbenes Geld
gebracht werden . Es kann dah»r nicht dringend genug vor dem
niederträchtigen Treiben dieser Personen ge¬
warn t werd en , die teils ans Geldgier , teils mit hochver -
rätrrvchen Absichten ihr schmutziges Handwerk betreiben . Jeder
Deutsche , m dem jemand mit solchen Vorschlägen über den Ver-
kauf von Krieghanleihestücken kommt, erweist sich selbst, seinen
Landsleuten und dem Vaterlands einen großen Dienst , wenn et
den Betrüger festnimmt und zur Anzeige bringt ,
damit er unschädlich gemacht und bestrast werden kann.

*

Ist jl« als eine Herabsetzung des Zinsfußes der Kriegsanleihe
möglich?

Es ist Wohl denkbar, daß in späteren Jahren der deutsche
Geldmarkt wieder so günstige Verhältnisse ficht , daß weiterhin
ein Kprozentiger Zinsfuß ungerechtfertigt , wenn nicht gar unge-
recht erschiene . Vorsorglich hat deshalb die Reichsleitung sich
immerhin die Möglichkeit ossengshalten, nach 1924 mit vor -
gängigex Aufkündigung den Zinsfuß herabzusetzen .
Wann das sein wird , weiß heute niemand : das kann sehr wohl,
viele Jahne nach 1924 sein . Eine Herabsetzung des Zinsfußes
ist aber jedenfalls nicht möglich , ohne daß die Reichsfinanzver»
Waltimg die bare Rückzahlung des Kapitals zum
Nennwert (zum Nennwert ; mÄ dem Kursstand Hot das also
nichts KU tun !) denjenigen anbietet , die mit der Zinsfußlherab-
fetzung etwa nicht zufrieden sein können.

0ürre5 Kaub.
Vergeht «icht, daß Ihr Deutsche seid ! Wer deutsch fühlt,

muß seines Volkes würdig Handel« . Das n«r heißt deutsch
sei« ! Ei» Volk atmet stark u«d will leben. Hilf mit, daß Dein
Volk leben ka»n ! Wer in sich keine Verantwortung für das
Lehe» seines Volkes trägt, der ist ein 'welkes Blatt am
Volksbau « . Wer «ur au sich denkt und sein Volk vergißt,
den stößt ta£ Volk von sich . Er ist seiner «icht wert. Wer »och
bereit ist. immer und immer wieder mitzuhelfen , einzugreifen
und «ach Kräften beizutragen, der gehört zum lebendigen Volkk
Dein Volk will leben , muß lebe«, wird lebe» ! Hilf ihm zum
Lebenssaft und zur Lebenskrast .

Zeichne die Kriegsanleihe!

[
Die rnWche Republik.

Das Vorparlament.
WB . Petersburg , 6. Okt. (Pet . Tel . -Ag .) Die vorgestrigen

Abendblätter giauben zu wissen , daß das Parlament , dessen Bll -
dung in der Nachnutzung der demokratischen Konferenz beschlosten
wi»rde > keine gesetzgebende , sondern nur eine beratende
Körperschaft sein werde. werde nötigenfalls auch Fragen der
auswärtigen Politik prüfen können. Das Vorparlament
werde 231 Mitglieder zahl-m, darunter 119 Vertreter dar städti¬
schen Senistwso . Die Regierung werde dem Vorparlament perio¬
disch Auskünfte hinsichtlich der Lage des Landes geben müssen .

Kerenöki für eine Koalitionsregierung .
WTB . Petersburg , 6. Okt . lRH ^r .) Während der Be-

sprechungen des Büros der demokratlichen Konferenz erschien
vorvestern abend Kerenski und wies in einer Rede auf die
Gefahren hm , die von einem rein sozialistischen Mini -
st er i um für die innere und für die äußere Politik drohten . Er
erklärte , daß nur eine Koalitionsregierung das Land
retten könn^ . Wenn ein anderer Beschluß gefaßt würde , werde
er sich unterwerfen , aber seine Entlassung verlangen , um die R >>
Vierungsgeschäfte nicht zu verschärfen.

Ei» «euer Schritt der Eotente.
WTB . Amsterdam, k. € ft . Einem hiesige« Blatte zufolge

melden die „Times " aus Odessa: Nach einem Telegramm ans
Jassy haben die Regierungen der Entente kräftige
Schritte unternommen , um sich von der Absicht der russischen
Regierung u«d des revolutionären Komitees i» Petersburg m
überzeuge «, ferner , um Klarheit zu gewinnen, wie RuUand
eigentlich gegenüber den Alliierten steht nnd welche Maßnahmen
es gegenüber der drohende» Deworalisieruvg der Armee zv tref¬
fen gedenkt. Tie Alliierten sind geneigt, für die Reorganisation
v»d Reuausrüstung der russischen Armee »och schwere
Opfer zu bringe«, aber nur unter der Bedingung , daß in Zu-
kuuft zwischen Rußland und de« Alliierten Vollkommeue Einheit
des Handelns herrscht .

Deuticher Reichstag.
Berlin , ü. Oktober.

Um DundeSratStisch Major von Große unb Dr . SBallra
Präsident Dr . Kämpf -eröffnet die Sitzung um 2 .25 Uhr. A

der Tagesordnung stehen zunächst
Lei« Anfragen.

Abg. Stahl (Soz .) fvcvgt nach dem ExplvfionSunglück
Henningdorf mtä> nach Maßnahmen zur Verhütung derart ^
Unglücksfälle.

Generali Conpette antwortet : In dein Orte selbst liegen keine
±xnic5>e mehr, trat am Rande . Jur Vermeidung derartiger UngW
fälle wurden entsprechende Sicherheitsamoodnungen erlassen. £ '
Usbmwachungsausschuß itst eingesetzt worden nnd es wird vorgesor
werden, dcch mir die unbedingt notwendigen Sprengmateri « lien '
solchen Betrieben angesammelt werden dürfen .

Abg. Spiegel (Soz .) fragt nach der Sicherstellung der Tät '
der gewerkschaftlichen Organisationen , die dnrch d
stellvertretenden General des 7 . Armeekorps in Münster i. W . ber
hindert werde . Die betveffende Verordnung verstoße gegen das Hrlfz
dienftgesetz.

Oberst Maitz erTärt , eine solche Einschränkung der geWerks
Ifl&en Tätigkeit ist nicht vorgenommen worden.

Abg. Ennert (Unotch. Soz . ) fragt nach dem Verbot von Be
s a m m l u n g e n feiner Partei , in denen über die Tätigkeit
Reichstags , über den Frieden usw. gesprochen werden sollte.

Ministerialdirektor Dr . Lewald führt aus . die Verbote solcher Ve~
faurmlungen sind im Interesse der öffentlichen Sicherheit erl
worden.

Auf «ine ErgsTHungsanfrage pMirt Minist -erialdijrektor
Lewald, die Entscheidung bei solchen Fragen liegt beim stellvertrete"
den Geueralkommomdo. Eine grundsätzliche Anordnung zu Ungu
der unabhängigen Sozialdemokraten ist nicht ergangen . (Un
links , Zurufe : doch !)

Abg. Bogtherr (unakch . Soz .) befchwert sich Wer die ab
lehnende Haltung von Geistlichen bei der VolkÄielehr
über das Verbot von Vermälzung von Gerste mitzuwirken .

Unterstaatssekretär Freiherr von Braun : Es handelt sich nicht u
eine Lehrmeinung , sondern um eine Anordnung des Reichskanzl
Ein Verstoß ist nicht vorgekommen.

Abg. Held (natl . ) wünscht die Aushebung der Anordnung üb
die Schließung von Oelmühlen .

Unterstacitssekretär Freiherr von Brann führt aus : Aussig
gebend war die Kostenersparnis . Wo diese nicht in Frage kommt.B. bei der Wasserkraft, wird die Anordnung nicht durchgefich
werden .

Abg . Bock (Sog . ) beschwert sich über unzureichende Zuschüsse
Gemeinden zur Unterstützung der Kr ieg er f am i l ie n.

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Es schweben Erwägungen für
Wintermonate , die Mindestsätze für die Unterstützung zu erhöhen.

Abg . Dittmann sunabh. Soz . ) führt Beschwerde , daß die Ve
lung der von der L-eiptziger Volkszeitung herausgegebenen Bros '
» Reichstag und Reichskanzler über die Kriegsziele " in Stettin ver '
worden sei .

Oberst Maitz : Die Angelegenheit unterliegt zurzeit der
Prüfung .

Abg . Dr . Quarck (Sozi.) führt Beschwerde über die E r h ö h h *
der Stellenvermittlungsgebühren in Frankfurt
Main , durch die namentlich die weiblichen Angestellten gesch

"
werden .

MinisteriaMrektor Caspar antwortet , bleibt aber unverstänW
Abg. Spiegel lSoz .) fragt nach Maßnahmen zum Schutze der

beiter bei der Annahme anderer Arbeitsstellen im Bezirke des Gen
kommandos Münster in Westfalen .

Generalmajor Marqnard : Die Tätigkeit der Organisationen
die Freizügigkeit der Arbeiter soll nicht eingeschränkt, sondern der '
Wechsel verhindert weiden .

Darauf beginnt die j
zweite Lesung de« Nachtragsetats, Teilung des ReichsamtS de»

Innern , Vizekanzler usw .
Abg. Lift snatl .) Eßlingen erstattet den Bericht des Ausschusses .
(Der Reichskangler betvitt den Saal .)

Reichskanzler Dr. Michaelis
fiihrt aus : Bei der Begründung des Nacktrazsetit ist her
hervorgehoben worden , daß nicht beabsichtigt ist , die reclstli
Grundlage des Stellvertreters des Reichskanzle
irgendwie zu ändern . Aber gerade bei den Bedenken, die »
Laiiiptausschuß des Reichstages ausgesprochen worden
Niöchte ich das mit einigen Worten unterstreichen. Es ist n i ch
beabsichtigt , eine A w is ch en i n stan z zu schaffen zwischen
Reichekan̂ ler und seinem Stellvertreter , besonders ist es ni
beabsichtigt , ein Vorgesetztenverhältnis zu fonftar
>en zwischen dem Stellvertreter des Reichskanzlers irnd den
habern der Reichender ; es sollen dem stellvertretenden R>e

'
kan^ler nur die Befugnisse übertrafen werden , die
Staatssek »etären nicht übertragen sind. Ich habe dem An
in dem Nachtragsetat auch nicht so sehr aus sta-rtsrechtli
Gründen , wie aus praktischen Erfahrungen heraus in die
Linie gestellt.

Es hat sich während des Krieges , besonders aus den kri
wirtschaftlichen Verhältnissen heraus , eine weitgehende V t
sch i ebung der Kompetenzen heratlsqestellt ; diese
schicbung der Kamvctenzen ist entstanden in der Gründung n
Reichsäinter , wie des KriegsernährungsamtZ , be -j Kroegs
beim Kriegsministerium u . der Uebergangskommission, und
Kompetenzen dieser Aemter übewschneiden sich nicht bloß ur
sich , sondern auch mit anderen Ressorts. Es hat sich heran
stellt, besonders sür alle diejenigen , die, wie ich in der Kriegs
Wirtschaft tätig gewesen sind , daß eine einheitliche Lei-tu
geschaffen werden inuß , um bei den verschiedenartigen Aufga
die Richtlinien zu wahren . Selbstverständlich fließt ja
schon beim, Reichskanzler zusammen , aber der Reichskan
sebbst ist selbstverständlich nicht in der Lag? , diese Zentrali
rung in seiner Peison zu erhalten , sondern es mußte auch u
muß jetzt ein ständiger Vertreter für diese Kommission
schaffen werden und solange der Vertreter gleichzeitiq Jnh
eines der Müßten Aemter ist, wie des Reichsanits des Jnne ,
war er nicht in der Lage , diese Zentralisierung so zu wahre« , w
es nöt -̂g war und zu diesen Aufgaben , wie sie sich bisher s
entwickelt haben, treten noch in den Friedensi >erhandlungen
aus der Vorbeireitung der Übergangswirtschaft solche Stöße
gewaltigen Aufgaben hinzu , daß sie schlver zu überblicken ^
filr denjenigen, der nicht darin tätig war . Es muß in ein _
grohen Rahmen , wo ich in erster Linie mit dem Stratsseki " '
des Auswärtigen Amtes zu tun habe , eine große Gruppe
Aufgabe, ' wirtschaftlicher Art gelöst werden, die in der Vo rb
reitung der Friedensbedingungen und der Heb
gangs Wirtschaft bestehen . Diese Aufgaben müssen g
werden von Kcnninissionen , derni jede für sich bis zu einein^
wissen Grade selbständig arbeitet , aber die noch natürlicher ei
einheitlichen Leitung bedürsen, damit sie sich einerseits an .
großen Rahmen halten , der geMgen ist . nnd andererseits das
waltige Mateial auf dem Laufenden halten , und daß au ^ dr
Weise die Vorbereitungen getroffen werden für den Frieden
die Ueberoangswirtschat .

Das geschieht von verschiedenen Stellen ,
Auswärtigen Amt , vom Reichsamt des Innern , auch von
Generalgouvernements der Obersten Heeresleitung , dem Ret
schatzamt und von den Ressorts in Preußen, ^

aber alle diel
müssen nun unter eine einhertliche system
tische Leitung gestellt werden , insbesondere in den S ; '

n dieser Kommission. Für diese gewaltigen Aufgaben ora
einen Stellvertreter , der frei ist von der Leitung
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auf ist aus rein praktischen , im Laufe der Zeit er-
vachsenden Aufgaben heraus die Bewilligung eines neuen Amtes
erforderlich geworden . Wenn Bedenken nach der Richtung
hin bestanden haben , daß das Amt für unbegrenzte Zeit be-
willigt werden sollte , so will ich ohne weiteres -zugeben , daß bei
der Gründung des Amtes aus Kriegsbedürfnissen heraus eine
zeitliche Begrenzung durchaus am Platze sein mag . Wenn ich
den Weg der Bewilligung des Nachtragsetats
fleitMKt habe, so habe ich das deswegen hm zu sollen geglaubt,
weil die Arbeiten nicht nach Ablauf von einem oder
zwei Jahren , so muß ich annehmen , beendet fem werden,
und ich halte es darum für korrekter, den Weg der Nachtrags -
bewillig »»« »u beschreiten . Sollte die Bewilligung nur bis zum
Ende des nächsten Etatsjahres erfolgen, so müßte ich "mich trotz -
dem damit einverstanden erklären , denn die Hauptsache ist ,
dag mir der Stellvertreter bewilligt wird , ^ ie
Arbeiten drängen und derjenige , der hierbei vm besten geruitet
in die Verhandlungen eintritt , hat den Vorteil vor den übrigen ,
und auch hier , heißt es selbstverständlich, daß bereit fern
alles i st. (Beifall .)

Abg. Dr . David (Sog .) !
Der Nachtragsetat bedeutet eine völlige Umgestaltung

der Reichsverfassung . Namentlich d,e Vertreter der nntt -
leren und kleinen Bundesstaaten im ReichsorgamsmuS werden noch
Äumächtiaer als bisher . Der Reichstag wu- de wieder bor eine fer -
tim> Tatsache gestellt . Der Teilung des Reichsamts des Innern , dem
Sluc-ixm des ReichsjustiA-mts und der Angliederung des Patentamtes
und des Heimatsamtes an das Reichsjustizamt stimmen wir zu. Wir
hätten die Dreiteiluna , in Reichsamt des Innern , Amt für Handel
und Industrie und ReichsarbeitSamt gewünscht . Letzteres muß die
ftriafe Politik behatten . Man befürchtet ein zu schnelle? sozialpoliti -
fdK3 Tempo. Die zahlreichen Wunden unseres VollÄöbens müssen
aber durch sozialpolitische Maßnahmen geschlossen werden . Wir wollen
dafür feinen UnterstaatSsÄvetär . sondern «einen « «antwortlichen
Minister . Die neue Instanz des Vizekanzlers macht die Verhand -
Lunken mit den Staatssekretären noch schwerer . Daß der Stellver -
treter einen höheren Posten als die Staatssekretäre erhallten soll, be-
weist schon sein höheres Gehalt und die Dienstwohnung in der Wik-
helmstvaße. Die übrigen Reform ist Stückwerk. Die Berufung der
neuen Minister , die aus der Volksvertretung ausscheiden, schmeckt nach
Koi ^ essivnsschulzen . Wir müssen Staatssekretär als verantwortliche
Reill'Zminister haben, dazu eine Verbindung zwischen Regierung und,
Pa . ament . Die Kriegszeit ist die gegebene Zeit zu durchgreifenden
Neuordnungen .

Abg. Herold (Ztr.) :
Wir stimmen dem Regierungsvorschlage auf Zweiteilung des

Reichsamts des Innern zu . Wirtschaftsamt und Sozialpolitik gehören
zusammen . Die Wohlfahrtspflege ist Sache der EinsÄstaaten . Die
Schaffung eines Vigekanzleramtes rechtfertigt sich nur aus den außer ,
ordt ntliichen Verhältnissen . Eine Begrenzung halten wir für die Stelle
mindestens für unzuWssiy.

Abg. Dove (F . Vp.) :
Gegenwärtig genügt die Zweiteilung des ReichSamtS des Innern .

Gegen die Schaffung eines Reichsarbeitsamtes sind wwr lediglich weil
gerade in der Uebergwngstzeit ein Uebergreifen zwischen Wirtschafts --

^ und Sogialpoliti ? nötig ist. Die Schaffung des Vizekanzlers soll kein
Definitivum fein , er soll kein Vorgesetzter der Staatssekretäre sein.Wir betrachten die Vorlage als ersten Schritt auf dem Wege zur poli-
tischen Ausgestaltung des Reiches und Äs geeignete Grundlage fürden Wiederaufbau nach dem Kriege. •

Abg. Graf Westarp (kons.) :
Es handelt sich hier nicht um eine Verfassungsänderung , fönstkönnten wir der Vorlage nicht zustimmen . Die rasche Aufeinander¬folge der französischen Kabinette beweist , daß man sich von einer Par -

slamentaristerung der Regierung keine Stabilität versprechen darf .Wir halten den jetzigen verfassungsmäßigen Zustand mit unserer Re-
gierung fckr den Ächtigen. An sich halten wir die Vermehrung der
Reichsämter nicht für wünschensivert. Voraussetzung für unsere Zu -
stimmung ist, daß durch die Ernennung neuer Staatssekretäre ein«
Vermehrung der preußischen Staatsminister erfolgt . Die Stellungdes Vizekanzlers sehen wir als nur für besondere Aufträge und Auf»
gaben geschaffen an . Wirtschafts - und Sozialpolitik hängen eng zu-
sammen . Eine Ueberstiirzung der Sozialpolitik befürchten wir keines-

s , wollen aber allerdings die Unternehmungen existenzfähig er»
halten .

Abg. Graf Posadowskh -Wehner (D . Fr .) :
Bei der Auflösung des Reichsamts des Innern hätte der Reichs-tag vorher gehört werden müssen . Die sozialen Arbeiten dieses Reichs-amtes werden von besonderen Beamten erledigt und belasten den

Staatssekretär nicht. Eine Entlastung konnte auf anderen Gebieten
erfolgen . Auch der jetzige Staatssekretär sprach sich noch kürzlich gegeneine Teilung des Amtes aus . Patentamt und LandeSamt für Heimat -
Wesen gehören ailS rechtsprechende Behörden in das Reichssuftizumt.In der jetzigen Fassung lehnen wir die Vorlage ab . Hätteman die technischen Behörden vom Reichsamt des Innern getrennt ,
io

wäre die Schaffung einer» neuen obersten ReichSbehörde unnötig ,>ie nur die ReibungAmögilichkeiten vermehrt . Das gesamte Bauwesenhätte man in ein Reichsamt der öffentlichen Arbeiten zusammenfassensollen . Ein besonderes Reichsamt würde die Sozialpolitiknicht beschleunigen . Der Siiebener-Ausschuß sollte baldigst vevschwin»den ; solche geheime Ausschüsse machen den Reichstag zur «bstimmungS .maschin« . Die Vorlage enthält eine Verfassungsänderung. ' Bisherwar die Ernennung eines Stellvertreters des Reichsadlers demKaiser überlassen'.
Staatssekretär Graf Roedern :

Der Reichstag ist nicht vor eine vollendete Tatsache gestellt worden .Selbst der Vorredner hat die Notwendigkeit der Entlastung des Reichs-amts des Innern zugegeben. Ein besonderes Bauamt wäre nicht
j&ioerfnwßiß. Ein Eingriff in die Rechte der einzelnen Bundesstaatenliegt hier nicht vor. In der Sozialpolitik ist Deutschland zweifelsohnevorangegangen. Bon einem „immer langsam voran " kann keine Redesein . Nach dem Krieg darf nicht Halt gemacht werden .

Abg. List -Eßlingen (natl.) :
Die Entlastung des Reichsamts des Innern ist dringend not-wendig. Einstweilen genügt uns die Zweiteilung, die allerdings nurwie die Schaffung des ViizekanKlerpostens einen provisorischen Charak-ter tragen darf.

Abg. Stadthagen (U. Sog .) :
. klar gegen das Stellvertvetungsgefetzsoll die Stellung eines ganz bestimmte«Dieser soll wohl der Windmacher für den Reichs-

Vizepräsident Dr . Paasch« rügt diesen Ausdruck.Das Haus geht hierauf zur Ab stimmung über.
» . JÄS sn, » sä sfgtuj

" na » « * « >» <-

Hierauf wird der Entwurf einer vierten Ergänzung zur Besol»dunySordnung in zweiter Lesung angekommen .Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Morgen Samstag 11 Uhr Interpellationen . Schlich iyA Uhr.

Die privaten Bersicheruugsunternehmer .
WTB . Berlin , 6. Okt. Dem Reichstag ist ein Gesetzent-

Wurf zur Ergänzung des Gesetzes über die privaten Ver¬
sicherungsunternehmen zugegangen .

* * ♦

Eine Czernin -Jnterpellatiou im Reichstag ?
WTB . Berlin , 6 . Okt. Nach dem „Verl. Tagebl." verlautete

gestern in Reichstagskreisen , daß eine Gruppe alldeutsch -
konservativer Abgeordnet er den ArtistU der „Nvrdd.
Allg. Ztg .

" über die Rede des Grafen Czernin in Budapest
zum Gegenstand einer Interpellation machen wollen.

ch
Der Reichskanzler über das Diskussionsverbot des Mannheimer

Scheidemann -Abends .
) ; ( Berlin , 5 . Okt. Das Verbot einer Ve 'rsa mm -

l u n g in Ma nnheim , das zum Gegenstand einer Anfrage des
Abg . Geck gemacht worden war , wird in der Antwort des
Reichskanzlers folgendermaßen begründet : „Erst als be»
kannt geworden war , daß eine S t 'ö r u n g der Versamm »
l un g durch h etz er ische Agi t atio kl anderer politischer
Richtungen beabsichtigt sei . wurde nachträglich zur Bedingung ge>
macht , daß keine Diskussion stattfinde und Anfragen anden Redner unterbleiben . Hieraus ergibt sich , daß keineswegs
grundsätzlich die Erörterung der Kriegsziele in öffentlicher Ver-
sammlung im Großherzogtum Baden verhindert worden ist »de*
verhindert wird , sondern lediglich in einem einzigen Fall die Ab -
Haltung der Versammlung an Bedingungen geknüpft wurde , die
sich im Interesse der öffentlichen Sicherheit als notwendig er.wiesen.

Vom Hauptausschuß des Reichstags.
WTB . Berlin , 5. Okt. Im weiteren Verlaufe der Hand -

lungen des Hauptausschusses des Reichstags wandte sich die Be-
ratung der Dien st Pflicht der Ausländer zu. MehrereRedner wünschten , daß die Staatenlosen nicht zum Heeresdienstherangezogen würden . Ein sozialdemokratischer Red .
ner begründete einen dahingehenden Antrag . General Mar
q u a r t erklärte , daß nach den bestehenden Gesetzen Staaten ^
lose zum Heeresdienst herangezogen werden könnten, jedoch erstnach Prüfung aller Verhältnisse durch die Militär - und Zivil -
behörden. Die Heranziehung der Staatenlosen zum Heeresdiensterfolge auch nur dann , wenn diese sich dauernd bei uns nieder -
gelassen haben. Die Heranziehimg von Amerikanern , diewegen der Unmöglichkeit der Paßverlängerung staatenlos wür -den , würde nicht erfolgen. Wenn in Einzelfällen tatsächlich hier¬von abgSvichen worden sei , werde Abhilfe geschaffen . Auf weitereAusführungen eines elsässischen Abgeordneten und eines
unabhängigen Sozialdemokraten der die Aus-Hebung des Par . 11 des Reichsmilitärgesetzes und den Par . 21Ziffer 2 der Wehrordnung forderte, betonte General Marquart ,daih den dänischen Staatenlosen nachträglich dos dänischeStaatsrecht verliehen worden sei und sie nicht zum Heeresdienstherangezogen würden . Jene Staatenlosen , die jahrelang Vor -teile und Rechte in Deutschland genossen hätten ., würden aller-dings auch zur Leistung der Pflichten herangezogen. Ministerial -direkter Dr . K riege legte die gesetzlichen völkerrechtlichenGrundsätze für die Behandlung Staatenloser dar . Von einemVerstoß dagegen könne keine Rede sein : die Handhabung inanderen Staaten erfolge auf demselben Boden DauernderAufenthalt sei anzunehmen , wenn er eine Generation dauereund die Leute keine Beziehungen mehr zu ihrer ursprünglichenHeimat hätten . Amerikaner , die Pässe hatten , also Amerikanerbleiben wollten , würden nicht eingezogen: wenn die Pässe unterden gegenwärtigen Umständen sich nicht beschossen ließen, sowerde das berücksichtigt . In gewissen Fällen müsse der Beweisgeführt werden , daß es sich wirklich um Amerikaner handle. Einozmldemokratischer Antrag , frühere Angehörte feinMköerStaaten , die eine frühere andere Staatsangehörigkeit verloren!>ätten, ohne die deutsche zu erwerben , vom Heeresdienst freizu-

lassen , wurde mit dem vom Zentrum beantragten Zusatz „dieHilfsdienstpflicht dieser Personen wird hierdurch nicht berührt " ,mit großer Mehrheit angenommen . Der erwähnte Antrag derunabhängigen Sozialisten auf Aenderung des Reicksmilitär -
gesetzes und der Wehrordnung wurde gegen die Stimme desAntragstellers abgelehnt .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe » den 5. Oktober 1917 .

<= > Höchstpreise für Fische Die Landesvermittolungsstelleur Nußfischversorgung hat folgende Höchstpreise für das PfundFlußfische festgesetzt: Karpfen Fischpreis 1 .40 Jl , Großhandels -
, »reis 1 .63 Ji , Kleinhandelspreis 1 .90 Jt \ Schleien l .GO Jt ,1 .90 JL . 2.20 Jl \ Hechte 1 .60 Jt , 1 .90 JL, 2 .20 JL ; Aale 2.50 Jt ,3.00 Jt , 3.50 JL ; Zander 2.20 Jt , 2.50 ,Jt , 2.80 Jt : Barsche
1 . 10 Jt , 1 .30 Jt , 1 .60 Jt ; Braschen 1 . 10 Jt , 1 .25 Jt , 1 .40 M ;Alet (Sittel) 1 .10 Jt , 1 .25 Jt , 1 .40 Jt ; Barben 1 .10 Jt . 1 .30 Jl ,1 .50 JL ; Nasen 0 .70 Jt , 0.80 JL , 0.90 Jt ; große Notaugen 0.70 Jl ,0 .80 Jt , 0 .90 Jt ; kleine Rotaugen und Backsische 0 .60 JL , 0.70 M ,0.80 JL. Bei Ausfuhr von Flußfischen außerhalb Badens istaus den Amtsbezirken Mosbach, Eberbach , Heidelberg, Maiin -
heim, Schwetzingen, Bruchsal, Karlsruhe , Ettlingen , Rastatt ,Bühl , Offenburg , Lahr , Ettenheim und Ennnendingen Ge -
nehmigung erforderlich.

— Konzert im Stadtgarten . Sonntag den 7. Oktober ds. Js .,
nachmittags von 3—]4 7 Uhr. finden bei schönem Wetter vm Stadt¬
garten Volkstümliche Musikaufführungen von der
Kapelle eines Jnf . -Megts . statt . Leiter Herr Lucas . Die Vortrags -
ordnung enthält eine große Auswahl beliebter Musikstücke, die allen
Besuchern einige genußreiche Stunden bereiten werden . Bei un -
günstiger Witterung fällt das Konzert aus . Näheresim Angeigenteil.

— Im Colosseum hat auch das neue Programm bei den Besuchern
allgemein befriedigt. Schon die Anleitung durch die jugendliche
Tanzkünstlerin Elli Brodows , bei der sich Aninut und großes
Geschick paaren , findet großen Beifall . Auch die Soubrette Peperl
Schwedinger hat sich rasch die Gunst des Publikums erworben.Etwas sehr Originelles bietet „Kein s" mit ihrem komisch-musikcvli-
scheu Bauernhof „Auf der Mm "

. Humor und Musik ist ihr Feld , das
sie glänzend beherrschen. Die DrähtseiKünstlerin Lina Pauzer
darf man sicherlich zu den ersten Vertreterinnen ihres Faches zählen.
Ihre Darbietungen sind zwar nicht neu , aber weitaus das Beste, ioas
mau seit Jahren auf diesem Gebiete hier sah . Der Humorist Hein -
rich Sacher . der schon beim Auftritt das Publikum für sich hat,erzielte mit seinen Couplets und Witzen einen durchschlagenden Erfolg.
Recht reizvM unterhaltend ist der Dressurakt der Smaragdas , die
ihre Katzen und Kater in Freiheit dressiert vorführt. Weiter find cm-

erkennend zu erwähnen die singende und tanzende Künstler»» M at 8®Frey ^ die mit viel Humor arbeitet und die gymnastischen Vorfüt̂rungen von Ale ^ und Hermann . Alles in allem duvchzveg guteDarbietungen, bei denen für einige Stunden der Ernst der Zeit inden Hintergrund tritt. — Heute. Samstag , den 6. Oktober , sinde»abends 8 Uhr Vorstellung statt , morgen Sonntag den 7. Oktober werdeqzwe , Vorstellungen, nachmvttags 4 llhr und abends 8 Uhr gegebenwerden .
m r. <= Kellerbrand . <äestem abend 7 Uhr ist in dem Keller des Hause »Bahnhofplatz 14 dadurch ein Brand entstanden , daß von der Straßeaus ein Sack mit Stroh durch das Kellersemster in den Keller gestelltund angeKÜndet wurde . Das Feuer, war beim Eintreffen der Feu« *wache bereits durch die Hausbewohner wieder gelöscht . Schaden istnicht entstanden .

Letzte Drahtberichie.
Rücktritt des Warschauer Stadtpräsidenteu .

. WTB . Brrlin , 6. Okt. Wie dem „B-erl. Tagebl . " berichtetwind , legte Fürst Lubomirski sein Amt als Warschauer>stadtprasident nieder. Auch b '
vz beiden SuryienibeiifterBrzewiecki und Chemieletvski treten zunick . Die^ evlvbeßetzung dsr Aemter erfolgt durch Wahlen der Stadtverord¬neten.

Die Wühlen zum finnischen Landtag.
WB . Helsingfvrs , 6 . Okt. (Pet . Tel . -Ag .) Bei« den Wahlenzum finnischen Landtag wurden abgegeben : 3070VSiimmen für den Block der vereinigten Bürgerlichen , 30 106Stimmen für die Sozialisten , 6304 Stimmen für die schwedischePartei , 2621 Stimmen für die Partei der Landwirte und 1591Stimmen für die christliche Arbeiterpartei .

Der Fall Bolo Pascha.
WTB . Berlin , 6. Okt. Bolo Pascha bestritt in seirvsmersten Verhör entschieden , jemals dsutscheZ ® .' ld bekommen zuhaben. Die ihm von der Bank Morgan überwiesenen 10 Mil -lionen Frcs . seien durch ihn selbst hon d >. kanadischen Staats¬bank nach Newyork übermittelt worden. Sie stellten den Gewinnaus gvc-ßen finanziellen Operationen dar .

Japan und die Bereinigten Staaten .
WTB . London, 5. Okt. (Central News -Meldung .) „DailyTelegraph " erfährt aus Washington, daß. zwischen Japan undden Vereinigten Staaten Noten über internationaleBeziehungen

^ gewechselt werden sollen , u. a . über das sapanischeProtektorat in China und über die japanische FlottenbttveMMgim Stillen Ozean.

Der Kaiser a» Hindenbnrg .
( !) Berlin , 6. Okt. (Amtlich) . Seine Majestät der K 'a t s « ran Generalseldmarsckvll von Hindenburg .

Mein lieber Genemlseldmacschclll
Zu dem heutigen Tage , an welchem Sie das 70 . Lebens-

jähr Viollenden spreche ich Ihnen meine wärmsten und herz,
lichsten Glückwünsche aus . Möchten Sie Mir , der Armeeund dem Waterlande noch viele Jahre in voller frische und
Gesundheit erhalten bleiben ! Es ist Mein Wunsch, Ihnen ,niein lieber Feldmarschall, noch eine persönliche A-eude zu be¬reiten . Ich weiß , daß treue kameradschaftliche BeziehungenSie mit dem OldenburgMen Infanterieregiment Nr . 91 ver-
knüpfen, dessen ausgezeichneter Kommandeur Sie gÄvesen
sind und dessen Ausbildung für den Krieg , die stch jetzt soglänzend bewährt , auch Sie Ihre Kräfte gewidmet haben. Ich
stelle Sie dcchcr auch a la suite dieses tapferen Regiments .

Großes Hauptquartier , 2. Oktober 1917 .
Gez. Wilhelm L R.

Argentinien .
WTB . Buenos Aires, 4. Okt. ( HavaS .) Da dem GrafenLuxburg kein freies Geleit gewährt wurde , stößt er ausSchwierigkeiten bei der Einschiffung. Er bat daher , auf einer

Farm im Innern des Landes bleiben zu dürfen , was die Re-
gierung ablehnte . Man glaubt , daß Graf Luxburg morgenim Automobil nach Chile abreisen wird.

WTB . Bern , 6. Okt . (Nicht amtlich.) „Petit Paristen "
meldet aus Washington : Ein Telegramm des Gesandten Arge»
tiniens dementiert die Nachricht , daß eine Konferenzder lateinischen Republiken zur Bildung einer Wirt - ^
5chastsliga zur Organisierung der Blockade gegen DeutsManb
zusammengetreten sei.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . London , 6 . Okt . Amtlî er Bericht von gestern abend

Unser auf einer Fläche von 3 Mei'lsn unternommener Angriff bko.
vollkommen erfolgreich . Alle Ziele wurden erreicht. Eine Stellnrigvon grotzer Wichtigkeit wurde erobert. Ueber 3OVO Gefangene sindbereits in den SammeUagern eingetroffen. Wir sind im Besitze i>tS
Haupthügelrückens bis zu einem Punkte 1000 Ncwds von Broodseinde.Wir nahmen das Dörfchen Polderhoek und vertrieben den Feind au&
zahlreichen Gehöften südlich und östlich vom Polygon-Walde, eroberte»
Molienaroelsthoek und Graventafel und erreichten die Ränder von
Poekkapelle. Unser Vormarsch gegen unser Endziel war gleichfalls er-
folgreich . Wir nahmen das Dorf Rötelnoordemihoek und die Hoch-
fläche, welche Bacelaere un-d Broodseinde überragt und die gute Sta -
lung auf dem Kamm des Hügelrückens d Meilen östlich von Nper».
Wir nahmen den größeren Teil! von Poekkcipelle; das Dorf und eSt
übrigen Ziele fielen bis Mittag in unferen sicheren Besitz.

Gerichtsverhandlungen
§§ Karlsruhe, 5. Okt. Das Schwurgericht wird in sein«

letzten Sitzungsperiode über Kwei Fälle zu entscheiden haben und
Kvar über die Anklage gegen den Hausdiener Franz Dunzingeraus Schachen -Eschenau wegen Mordversuchs und ' gegen Thekla En -
zinger , Kellnerin aus Eggenfelden wegen Beihilfe zum MordversuchDer zweite Fall betrifft die Anklage gegen den Dienstknecht Hermann
K i f -f e !r l e aus Obevderdingen wegen mehrfacher dollendeterl und
versuchter Notzucht . Ueber den ersten Fall wird am Montag von 9%
Uhr ab verhandelt werden, über den zweiten Fall vom Dienstag vor-
mittags Uhr ab . Vorsitzender des Schwurgerichts ist Landgerichts-direktor O s e r, dessen Stellvertreter Landgerichtsrat F . Müller .

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfälle .

3. Okt . : Erwin Humpert , Kcmd . der Rechts- und StaatSwissen»
chaften, ledig, 26 I . ; Anna Hauenstein , 73 I ., Witwe von Joses

Hauensteik, Taglöhner. — 4 . Okt. : Rosa, 6 I ., V. Rochus Mach
Stratzenbahnschasfner ; Knrol. Müller, 52 I ., Ehefrau von . Wilh.
Müller , Oberbausekretär .

ladet zur Besichtigung der

Herbst-Neuheiten
205 Kaiserstrasse 20S

in

Damen - Hüten
3168

ergebenst ein . Große Auswahl . Gediegene Geschmacksrichtung .
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Haude weg , Wilson !
Sonntag , de« 7 . Oktober , vormittags 1t Uhr, findet im Kolosseum eine

Oeffentliche '

Volksversammlung
statt, zu der wir unsere Mitglieder , Mitbürger und Mitbürgerinnen freundl . einladen.

Prt itntioiin (liberale Am « . Der Jungtibctaie ilctrin.

Dkiitschcs Volk, bleibe eich ti . stark
Großherzogl. W Koftheater .

20S2
Samstag , de, » 6♦ Oktober , A 6 (rote Karten )

„ArpHeus in der Wnterwett."
Bnrleske Oper in zwei Akten und vier Bildern von Hector Cremtenx .

Mnsik von I . Osf e nbach .
Anfang 7 Uhr . Ende nach >/»10 Uhr.

Morgen -Konzert
j . v. Gorkom — H. Vogel
• verschoben . •

I
■ für alle Zwecke prompt lieferbar I Nummern und Preis erbeten unter
iä "

Hli .OskarMilller,fleiIi) roiiiia .N. i l5093 'in »» -»- tmum* ®i.

[ Nächste Badische
[ Krieger -Geldlotterie
Zieh , garantiert 10. Oktober .
3264 Geldgcw . n . l Prämie bar Geld

Is ^ OOO 1k .
Mögl . Höchstgewinn

I2OOO0 Mb .
32G3 Geldgewinne

| 17 000 Mk .
■f IlCP 3 1 M H Lose 10 M
i liUoC Q 1 III. Porto u. Liste 30 Pf.
j empfiehlt Lotterieunterehm .

J . Stürmer
I Stras . burg i . E . , Langstr . 107

Filiale Kehl a Rh . , Ilauptstr .47
In Karlsruhe : 2055

Franz Pecher,Kaiserstr -78
I Carl Götz , Hebelstr - 11/15
I Gewerbebank . Zirkel 30 .

üesMnz -lbeittr
Walds trasse

Täglich ununterbrochen
Vorstellungen von 3 Uhr

nachm . bis 11 Uhr abends .

Samstag ; bi » elnscJil .
Dienstag .

Erstaufführung .

Schatten i
Der Vergangeniiett

Drama in 4 Akten von
Richard Oswald .
Hauptdarsteller :

HUGO FLINK .
Personen :

A . Brückner Ernst Ludwig
Seine Frau V . v. Mayburg
W . Dahlheim ,

Musiker Hugo Flink
Ein Fremder Arth Wellin
Fritz C.Vespermann
Hertha Käte Oswald
Erich Sand Reinh - Pasch .

Aufnahmen sind von
Max Fassbender .

Pension Trndchen
Lustspiel in 3 Aktea

Personen :
Gert Jul . Falkenstein
Seine Frau Rita Clermont
Trudehen Erna Alberty
Jean , Kellner Max Tobien
1. Herr C. Verspermann
2 . Herr H . Falkenberg .

Hann - Bein - Henny
Ein lustiges Seemannsstück

mit Henny Porten

Der eiserne Film
Aktuelle Ausgabe des

Bild - u . Film - Amts Berlin ^

] Stadtgarteii . 3
Pf Bei schönem Wetter

Sonntag , den 7. Oktober 1 917, nachmittags von 3—*/27 Uhr :

Wkstiimlilhe Miifik -AilffiHnliigkil
ausgeführt von der

Kapelle eines JnfanterieRegiments
Mustkleiter : Herr Kapellmeister Oskar Lucas .

Eintrittspreis « für den Stadt - und Tiergarten :
Inhaber von Stadtgar -en-JahreSkarteu und von Kartenheften sowie

Soldaten vom Feldwebel abwärt » 80 Pia
Sonstige Personen . 60 Pfg .

Kinder unter 10 Jahren die Hälft «.
Vortrags -Ordnung 10 Pfennig . 973

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bei « ngnnstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Moderne Lichtspiele. Kaiserstrasse 168 ,

I Id . » . 'JL> . 2154

Montag , den 8. X . 17 ,
a-Vt Uhr.

Cs ist ratsam ,
Pelzündernnge » und Reparaturen
über Sommer umarbeiten zu lassen.
202S Doiiglasstr . « , part .

Gottesdienst . — 7. Oktober .
Alt - Katholische Stadtgemeinde .

Auferstehungskirche .
Vorm . 10 Uhr : Geistl . Rat Bodenstein

Von Samstag bis Dienstag

„Treue hier, Verrat dort.
"

Vaterländischer Film in 3 Akten .
Der Film schildert die Heimtücke und Niedertracht der Rumänen ,
die als Erntearbeiter verkleidet in die siebenbürgischen Grenzorte
eindrangen , Frauen und Kinder raubten und Häuser und Dörfer
in Brand steckten . Erst der Transport eines deutschen Armee¬
korps auf riesigen Transportautomobilen und Panzerautos zur
Grenze , der in packenden Bildern im Film festgehalten ist , rettet
Siebenbürgens Bevölkerung vor dem Niedermetzeln . Wir sind
Zeugen einer grossen Schlacht , die die tapferen Bayern im Kampf
zeigt . — Spannende , dramatische Handlung , glänzende Massen¬
szenen stempeln diesen Film mit seinen Geheimdokumenten aus

dem Weltkrieg s u einer Sensation .

Münchener Kunstfilm :

ALLES UMSONST !
Ein lustiges Filmspiel in 3 Akten

mit P E PI Ij II » Ii , den berühmten Operettenkomiker des
Metropol -Theaters in Berlin , in der Hauptrolle .

Berlin L.
Breite Straße
Brüderstraße . Rudolph Hertzog

Berlin &
Breite Straß !
Brüderstraße

^ Alusterbestellungen bitte zu richten an : Rudolph Herhog , Probenversand ) , Berlin L 2, Breite Straße . [

Aeue Kleider - und Kostümstoffe
Stoffe für Jackenkleider Suf '?'

!
" f .

""Ä !™:
Große Auswahl in Block- , Phantasie - und Schotten -Karos , sowie in schwarz und
weiß karierten Stoffen Breite 80 —130 cm

Ganzseidene und halbseidene Stoffe , in glatt , gestreift , kariert und
bestickt. Große Farben - und Muster -Auswahl . Breite 95 —110 cm

Dichte und halbklare Gewebe mit reichem Seidenglanz in glatt , gestreift
und gemustert Breite 100— 130 cm

Karierte Stoffe
Collen und Krepplin
Kunstseide. Neuheit !
Halb - und schapp - seidene Stoffe für Jackenkleider
Babardin - und schantungartige Bindungen Breite 105—130 cm

^ lUfeNstoffe aus Seide , Halbseide und gemischten Gespinsten in Köper - und Tast -Bindungen . Große
Auswahl in neuen Streifen , kleinen und großen KaroS und geschmackvollen Stickereien . Breite 68—70 cm

in einfarbig , schwarz und kariert . Große Farben - und
Musterauswahl Breite 115— 120 esImprägnierte Mantelseiden

î rfifötövf + nff *» seidene und wollene Fabrikate in allen neuzeitigen Farben , glatt und gestreift sowie" "
11 ^ bestickt und broschiert in großer Musterauswahl für Halbtrauer , schwarz mit weiß und

schwarz mit gran gestreift Breite 100—110 cn

Einfarbige Kleider - u . Kostllmstoffe » ÄSEStf «
Schwarze Kleider - u . Kostümstoffe SflSWtffi^ STaaSTSI
Schwarze halbseidene und kunstseidene Stoffe
Kaschmir , Popelin , Doppelrips Breite 90— 130 cm -

Q(Y> + Glatt und flauschartig in neuzeitigen glatten und gemischten Farben sowie!
JJC II HI v t |J U | | t « in schwarz Breite 130 cm

Röuö Stoffe füt ^ lachmtffags - uttb Rbcttbkißibcr im»«»«»»»«»»«»»»«!!
Halbseidene und ganzseidene Gewebe. Eolien , Krepplin, Krepon, Popelin und Schleierstoffe in Elfenbein -, Licht -, mittleren und dunklen

Farben, sowie reichhaltige Auswahl in bestickten und broschierten Stoffen.
Seidene Tülle und Gazeftoffe , glatt , bestickt und broschiert , in großer Mannigfaltigkeit .

Reue Seidenstoffe
Einfarbige glatte und gekreppte Seidenstoffe
Seiden - Kaschmir , Seiden - Taft , Seiden - Atlas , Seiden -Trikot , Seiden - Rips u . Krepp -Gewebe Breite 45 —130 cm

Reinseidene Schleier- und Gitterstoffe bu^M„s,
gestreift , auch bedruckt. Große Auswahl in vielen neuen Farben Breite 100—110 cm

Seidenstoffe f . Jackenkleider n . Mäntel , imprägnierte Mantelseide
Schwere , reinseidene Stoffe , glatt u . kariert . In neuen , ruhigen Straßenfarben sowie in schwarz . Breite 80 —130 cm

© ßHtllstCt
' tC Seidenstoffe aU (jj bestickt und broschiert . Wirkungsvolle Blumen - und Phantasie -

Muster , neu » Streifen und Karos Breite 90 —100 cm

Südens ^ Dlnfenst ^ ffe » NenljCtteit ! Große Ausmahl neuester Karos -, Streifen - , Stickerei »
u . Truckmuster , .in schönen Farbenstellnngen . Sonder -AuSwahl in schwarz -weiß u . blau -grün . Breite 44—108 cm

>̂ ch !oar ^ e und niei ^ e Seidenstoffe in allen neuen , glatten und gekreppten Geweber
Blumen », Streifen - und Phantaste -Mustern . Sonder - Auswahl von Braut - Seiden . Breite 44 — 120 v.

Neinseidene ^ ulterstoffe Glatte Atlasgewibe und Damast -Muster. Bewährte Stoffe
Jacken - , Mantel - und Pelz -Futter Breite 48—86 c.

9^enheiten in ^etldl. Nck 'SeideN Neueste Blumen -, Blumenstreifen- und Phantasie -Muste
Reinseidene AtlaS - , Taft - und Granit - Gewebe ' Breite 48—108 e.

Seidenstoffe für Abend- und Gesellschaftskleider Reinf.iden - ,klare und dich.
Gewebe , mit Gold - , Silber - und Seidenblumen bestickt . Bedruckte Seidenkrepp - und Schleierstoffe . Gold - U«
Silberbrokate Breite 80—100 ?
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Nene Liste für Schnittmuster zur Selbstaufertignug von Kleidern , Blusen , Mitnteln , Jacken , Röcken . Kinderkleidern usw . Liste koftenl "
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